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hier iſ ab ander vorbringen. Die Gefahr der Mi  eutung, de In

ceptus iſt gar 3 naheliegen. Dagegen in ich die Lek
tion über die Geſinnung der böſen Geiſter gegen Gott und Uuns ehr vn

Anwendung auf das praktiſche Leben, die für die Kinder
und keine 3 hohen Anforderungen ſtellt

verſtändli iſt
Was die Methode anlangt, iſt dieſe, Vie emerkt, die Münchener der

nach eL mit Ne ſtellt der Verfaſſer ich auf den alten Schmitt—
chen Standpunkt, „daß e8 keine allein  —  eligmachende Methode gibt“, ondern
die Individualität des Katecheten hier das Richtige finden muß Die Methode
iſt nicht Zweck, noch weniger Se  zweck, ondern Mittel Dem einen
Katecheten liegt mehr die ſynthetiſche, dem andern mehr die analythiſche
Methode, und erſelbe Katechet wird einmal ieſe, ein andermal jene ethode
bevorzugen Die Stundenbilder ind durchgeführt, daß die nhänger beider
Methoden ſie gebrauchen können

Die Sprache iſt indlich, ohne ins Gewöhnliche herabzuſteigen; ſie hebt
das Kind 3 ſich m. Die Ausführung ſelbſt iſt für Katecheten und Kind
glet überſichtlich und verſtändlich Aus jeder Lektion ſpri der erfahrene
Lehrer, der Ui in Theorie, ondern in Praxis ſeine Grundſätze ufbaut
Das Ganze iſt eine erfreuliche Erſcheinung auf dem Gebiete der katechetiſchen
Literatur, die QArm empfohlen Perden ann

Blankenberg (Sieg). Dr Bergervoort, Pfarrer.
13) Der oziale Katholizismus in Deutſchlan bis zum Tode Kettelers

2  V  Son UDr Albert ranz Heft der Apologetiſchen Tagesfragen.
(XVI 257) Gladbach 1914, Volksvereins-Verlag. 3.—

Reich und intereſſant an Gedanken und bedeutendem Stoff, iſt das Buch
eine jedenfall wertvolle Arbeit Standpunkt, Kritik und Durcharbeitnug
in durchaus anerkennenswert Wie ehr ich der Verfaſſer bemüht hat,
ſein hema gründlich und einwandfrei 3 verarbeiten, äßt das rei  altige
Literaturverzeichnis erkennen. Im erſten Kapitel —0 der Verfaſſer
m ausführlicher Weiſe die Vorgeſchichte der ozialen Bewegung n Deut
land, indem ETL unächſt auf die Neubelebung des katholiſchen Bewu  en
im Jahrhundert als Grundlage dieſer Bewegung, ſodann auf etwaige
Einflüſſe franzöſiſcher ozialphiloſophen hinweiſt; dann vidmet ETL dem ſozialen
Wirken bwie der caritativen Tätigkeit damals die verdiente
Aufmerkſamkeit, òAum mit der Bedeutung des Jahres 1848 für die Oziale
Bewegung das Kapitel 3 leßen Das zweite Ite beſchäftigt ſich mit
den erſten chriſtlich⸗ſozialen Organiſationen m eUt an nämlich dem
katholiſchen Geſellenvereine von A *.  olping deſſen Bedeutung 1 Ge
chichte und Sozialökonomie die gebührende Beleuchtung rfährt und
dem weſtfäliſchen Bauernverein. Das ganze dritte Kapitel iſt der markigen
Perſönlichkeit Biſchof Wẽĩ von Kettelers gewidmet; ſein Syſtem, ſeine
Pläne und ſeine ellung 3zuL Produktiv⸗Aſſo

iation und Sozialismus
berden eingehend gewürdigt. Das Buch empfiehlt ſich wirklich durch ſeinen
gediegenen Inhalt. Im 15

V.

ntereſſe des und ſeiner verdienten Ver
breitung möchten wir NUL über eines ein leiſes Bedauern ausſprechen
über den Stil Da Bemühen, mit wenig Worten möglichſt viel 3 ſagen,
und auch ein gewiſſes, leider moderne Streben nach ungewohnter, neuer
Ausdrucksweiſe machen die Lektüre des bisweilen nicht gerade Qn
genehm, ielfach er verdaulich I elſpie „Aber C5 das Uebergewi
katholiſcher Handwerker) wurde bald aufgewogen durch die dem bevölkerungs—
politiſchen Eſeé des Wachstums der religiöſen Minderheiten olgende Zu
wanderung von Arbeitern in die großen Städte.“ labyrinthiſche Sätze

C8 kommen noch viel verwickeltere vor! kann man ohne Analyſieren
Qaum verſtehen. u die unſchönen Verbalſubſtantiva auf „Ung  17 en
ſich auffällig breit „Die Ueberſpannung In der Schätzung der Klaſſizitä in
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17.3 ähnlich die Mittelworte der egen⸗Erziehung und Bildung „

und ſie Tgriff—

—
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17; ähnlich die Mittelworte der Gegen⸗

Erziehung und Bildung . p

und ſie ergriff ... beſ

onders letztere in großen Gruppen ent⸗

wart: „

ſcheidend erfa

ſſend.“ p. 17. Neue Worte wie „Erbreiterung, Zuſtrom, ver⸗

ſind wohl auch nicht.

einnahmen, Indiehandnahme, Inangriffnahme

empfehlenswert.

Linz.

P. J. N. Smolik C. 88. R.

14) Vorbereitung der Kinder auf die erſte heilige Kommunion. Prak⸗

tiſche Anleitung zur Erteilung des Erſtkommunionunterrichtes. Von

Pfarrer Bitter, Lage in Lippe. (183) Hamm in Weſtfalen 1915,

Verlagsbuchhandlung Breer und Thiemann. M. 2.—

„Zur Anlage iſt kurz zu bemerken, daß ich nur brauchbares Material in

gedrängter Form zuſ

ammenſtellen wollte und deshalb auch die knappeſte,

meiſt nicht katechetiſche Form wählte.

Es in dieſe Form zu kleiden, ſoweit

das angängig iſt, und zwar i

n eine möglichſt einfache,

kindliche, dem Auf⸗

faſſungsvermögen von Zehnjä

hrigen entſprechende, mußte dem einzelnen

Katecheten überlaſſen bleiben.“

— So beſtimmt der Verfaſſer ſelbſt den Zweck

ſeines Buches. Im 1. Teil, Verſtandesbildung, handelt er im Anſchluß an den

Paderborner Katechismus von der Sünde, von der göttlichen Gnade, vom

Altarsſakrament, vom Sakrament der Buße. Im 2. Teil, Herzeusbildung,

gibt er zunächſt Anregungen aus dem Kirchenjahre für die Zeit des Kom⸗

munionunterrichtes, dann mehrere Betrachtungen über „des Weißen Sonn⸗

tags Himmelsglück“ und ſchließlich in zwölf Kapiteln eine ausführliche Tugend⸗

lehre. Im Anhange folgen zur Kommunionvorbereitung nach dem Weißen

Sonntag ſechs Betrachtungen über „Vorbilder der heiligen Kommunion im

Alten Bunde“.

Dieſe Ueberſicht zeigt, daß wirklich eine reichhaltige Materialienſamm⸗

lung geboten iſt. Aber ſollen im the

oretiſchen Teil wirklich alle Fragen, welche

die Inhaltsüberſicht andeutet, mit ſ

olcher Ausführlichkeit behandelt werden?

Verfaſſer ſetzt den Beginn des Unterrichtes ſchon in den Oktober, und zwar

mit zwei, ſpäter drei Wochenſtunden (S. 89), während doch meiſtens nach

Weihnachten oder gar erſt mit Septuageſima begonnen wird. Trotz der langen

Vorbereitungszeit betont der Verfaſſer mit Recht (S. 127): „Nur Katechis—

musfragen, bei den jetzigen ſchwierigen Verhältniſſen, behandeln, führt nicht

allzu weit und wäre nur halbe Arbeit.“ Er verlangt (S. 126) ein „Mindeſt⸗

maß von Wiſſen“, aber „eine um ſo größere Fülle von Herzensbildung“. Dann

dürfte aber die Vorbereitungszeit zu lang und das Material zu umfangreich

ſein. Soll aber der Katechet ſelbſt für eine kürzere Zeit die Auswahl treffen,

bleibt ihm im 1. Teil die ganze Arbeit zu leiſten, die er ohne das vorliegende

Werk zu leiſten hätte. Dieſer Teil bringt nämlich nur in gedrängter Form,

was die Hilfsbücher zum Katechismus weiter ausführen. Hier wird doch jeder

Katechet wünſchen, daß ihm der Stoff gerade für jugendliche Erſtkommuni⸗

kanten etwas zurechtgelegt werde.

Für eine zweite Schwierigkeit hätten wir gern auch einen Löſungs⸗

verſuch geſehen. Es iſt die Frage, wie Verſtandes⸗ und Herzensbildung

in derſelben Stunde verknüpft werden ſollen. Es braucht das durchaus nicht

auf der Baſis einer einheitlichen Idee nach dem Vorgange von Pott (Opfer⸗

idee) zu geſchehen. Das Beiſpiel von Schwarz, Erſtkommunionunterricht?,

Rottenburg 1913, zeigt, wie die Tugendlehre ganz ungezwungen mit der

Lehre vom allerheiligſten Altarsſakrament verbunden werden kann. Dann

würde auch die heilige Euchariſtie vielmehr in den Mittelpunkt des ganzen

Unterrichtes gerückt wie bei Bitter und das wäre doch für den theoretiſchen

Teil wünſchenswert und um ſo notwendiger, je kürzer der Unterricht iſt.

Da Bitter den Charakter ſeines Buches als einer Materialienſammlung

betont, ſo kann ihm mit dem Geſagten kein Vorwurf gemacht werden, ja,

für die Reichhaltigkeit des zweiten Teiles ſind wir ihm zu beſonderen Dankebeſonder etztere in großen Gruppen ent—art
ſcheidend erfa CUe brte wie „Erbreiterung, Zuſtrom, ver

ind b auch nichteinnahmen, Indiehandnahme, Inangriffnahme
empfehlenswert.
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14 Vorbereitung der Kinder auf die er heilige Kommunion. Prak
Anleitung Erteilung des Erſtkommunionunterrichtes. Von

Pfarrer Bitter, Lage m Hamm un Weſtfalen 15,  ——
Verlagsbuchhandlung Breer und Thiemann. 2.—

„Zur Anlage iſt kurz 3 emerken, daß ich NUL brauchbares Material mn
gedrängter Form zufammenſtellen vollte un 90 auch die knappeſte,
meiſt nicht atechetiſche Form wählte Es mn leſe Form kleiden, ſoweit
das angängig iſt, und N eine mögli einfache, kindliche, dem Auf
faſſungsvermögen von Zehnjährigen entſprechende, mußte dem einzelnen
Katecheten Überlaſſen eiben

7⁰ So beſtimmt der erfaſſer ſe den Zweck
ſeines Im Teil, Verſtandesbildung, andelt eLr mM uſchluß QTr den
Paderborne Katechismus von der ünde, von der göttlichen Gnade,
Altarsſakrament, vonl Sakrament der Uuße Im Teil, Herzensbildung,
gibt EL unächſt nregungen aus Cm Kirchenjahre für die Zeit des Ibm
munionunterrichtes, ann mehrere Betrachtungen über „des Weißen Sonn⸗
tags Himmelsglück“ und ſchließlich V zwölf Qpiteln eine Usführliche Tugend⸗—

Im Anhange folgen 3ur Kommunionvorbereitung nach dem Weißen
onntag echs Betrachtungen Über „Vorbilder der eiligen Kommunion IiM
en unde  70

Dieſe eberſi zeigt, daß Dirklt emne reichhaltige Materialienſamm—
lung geboten iſt Aber ollen M thebretiſchen Teil wirklich alle Fragen, welche
die Inhaltsüberſicht andeutet, mit ſer Ausführlichkeit behandelt werden?
Verfaſſer etzt den Beginn des Unterrichtes chon m den Oktober, un zwar
mit zwei, ſpäter drei Wochenſtunden 89), während doch meiſtens nach
Weihna  en obder gar erſt nit Septuageſima begonnen wird Trotz der angen
Vorbereitungszeit etont der Verfaſſer nit Recht „Nur Katechis—
musfragen, bei den jetzigen ſchwierigen Verhältniſſen, behandeln, führt nicht
allzu weit und bäre AIrbeit.“ Er verlangt ein 77  unde
maß von Wiſſen“, aber „eine größere ülle von Herzensbildung“. Dann
dürfte aber die Vorbereitungszeit 3 ang und das Material 3u umfangreich
ſein. Soll aber der Katechet ſelbſt für eine kürzere Zeit dieu treffen,
bleibt ihm M Teil die ganze Arbeit 3u leiſten, die CETL ohne das vorliegende
erk 3U eiſten hätte Dieſer **  Cil bringt nämlich Iur mn gedrängter Form,
vas die Hilfsbücher Katechismus weiter ausführen. Hier wird doch jeder
Katechet wünſchen, daß ihm der Stoff gerade für jugendliche Erſtkommuni⸗
anten zurechtgelegt werde

—  * enne zweite Schwierigkeit hätten btr gern auch nen Löſungs—
verſuch geſehen. Es iſt die Frage, wie Verſtandes— und Herzensbildung
in derſelben Stunde verknüpft werden ollen E braucht das durchaus nicht
auf der Baſis einer einheitlichen dee nach dem Vorgange Pott (Opfer
ee 3 geſchehen Das Beiſpiel von Schwarz, Erſtkommunionunterricht?,
Rottenburg 1913, zeigt, wie die Tugendlehre ganz Ungezwungen mit der
Lehre allerheiligſten Altarsſaͤkrament verbunden berden kann aun
würde auch die heilige Euchariſtie vielmehr in den Mittelpunkt des
Unterrichtes gerückt te bei Bitter und das bare doch für den theoretiſchen
Teil wünſchenswert un notwendiger, je kürzer der Unterrich 'ſt

Da Bitter den Charakter ſeines Buches Als einer Materialienſammlung
betont, o kann ihm mit Eem Geſagten kein Vorwurf gemacht werden, 14,
für die Reichhaltigkeit des zweiten Teiles Iu tu ihm 3u beſonderen anke


